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nächste OW am 

28. November

Eberswalde: Darfs mal 
eine Frau sein?

Steffi Schneemilch: Gemeinsame Kandidatin von 
Bündnis90/Die Grünen und der LINKEN

„Es ist ehrlicher, alles für 2 bis 3 Wochen herunter zu fahren“
Überlastete Schulen, volle Krankenhäuser, Weihnachtsmärkte auf und wieder zu, Kommunen, die das Impfen 

organisieren: DIE LINKE fordert von der Landesregierung endlich strategisches Handeln.

Erst einmal gab es in der Ge-
schichte Eberswaldes eine Bürger-
meisterin. Nun will Steffi Schnee-
milch die zweite in diesem Amt 
werden. DIE LINKE Eberswaldde 
entschied am 8. November, die 
parteilose Steffi Schneemilch zu un-
terstützen – gemeinsam mit Bünd-
nis 90/Die Grünen. 

„Ich habe mir ein breiteres Bünd-
nis, gemeinsam mit der SPD ge-
wünscht, der ehemaligen Partei von 
Steffi Schneemilch“, kommentiert 
Sebastian Walter, Fraktionsvorsit-
zender der LINKEN in der Stadtver-
ordnetenversammlung Eberswalde. 
„Aber leider haben sich die Sozial-
demokraten unerwartet aus dem 
Bündnis verabschiedet. Unsere 
Aufgaben und unsere gemeinsame 
Vision ist aber wichtiger als Par-
teienstreit und deshalb freue ich 
mich, dass Steffi Schneemilch nun 
gemeinsam mit uns als parteilose 
Kandidatin antritt.“

Steffi Schneemilch teilt ihre 
politischen Schwerpunkte in drei 
Kernthemen, die alle die Fragen 
der „Enkeltauglichkeit“ beantworten 
müssen, um den sozialen und öko-
logischen Wandel zu erreichen. 

Was ist Enkeltauglichkeit? 
Zu hinterfragen, welche Konse-

quenzen die nachfolgenden Gene-
rationen aufgrund unserer Entschei-
dungen zu tragen haben. Sozial, 
ökologisch und wirtschaftlich.

Was sind die Kernthemen?
1. Wohnen und Bauen: Eine ge-

rechte Verteilung und nachhaltige 
Gestaltung in der Stadt

2. Bildung und Kultur: Und zwar 
gleichberechtigt und für jede Gene-
ration, besonders aber für den Start 
der Kleinsten.

3. Zivilgesellschaft: Teilhabe 
und Stärkung - Wir brauchen eine 
selbstbewusste und bunte Stadt-
gesellschaft.

Geboren bin ich am 5. Mai 1981 
in Eberswalde-Finow. Ich bin verheira-
tet, lebe seit 2007 in einer Patchwork-
familie und bin Mutter eines 9-jährigen 
Sohnes.

Ich habe einen Beruf gelernt, ein 

Diplom in BWL (FH) sowie einen Mas-
ter in Kommunalwirtschaft (HNEE, 
berufsbegleitend) erworben. Aktuell 
arbeit ich als Dozentin/akademische 
Mitarbeiterin für Regionalmanage-
ment an der HNEE in Eberswalde.

Sprecht mich gerne an:
Mail: post@steffi-schneemilch.de
Und noch lieber persönlich.

„Wir brauchen endlich eine 
Strategie und nachvollziehbare Ent-
scheidungen in Brandenburg, um 
die 4. Welle zu brechen“, beschrieb 
Sebastian Walter, Fraktionschef der 
LINKEN in Brandenburg, gestern 
die Situation. Er hält einige Vorha-
ben der Landesregierung für reine 
Symbolpolitik. So erhielten Schullei-
ter:innen noch am Samstagabend 
E-Mails von Bildungsministerin Brit-
ta Ernst, dass alles bleibt wie es ist. 
Montagabend sickerte aber durch, 
dass doch über die Aufhebung der 
Präsenzpflicht an Schulen nachge-
dacht würde. Damit können Eltern 
entscheiden, ob ihre Kinder die 
Schule besuchen. Bedeutet aber 
auch, dass Lehrer:innen sowohl 
Präsenz- als auch virtuellen Unter-
richt stemmen müssen. Obwohl 

bereits jetzt an vielen Schulen bis zu 
einem Drittel der Belegschaft fehlt. 
Aber selbst wenn nur wenige Schü-
ler:innen einer Klasse anwesend 
sind, dürfen Klassen nach Ministe-
riumsvorgaben nicht zusammenge-
legt werden, ist aus einer Barnimer 
Schule zu hören. 

DIE LINKE im Landtag spricht 
sich für einen schnellen Lockdown 
aus. „Es ist ehrlicher, alles für 2 bis 
3 Wochen herunterzufahren“, meint 
Walter. Da dies mit dem neuen In-
fektionsschutzgesetz des Bundes, 
das ab heute gilt, nicht mehr geht, 
plädiert Walter für eine bundesein-
heitliche Lösung.

In Brandenburg will DIE LINKE 
schnelle Hilfen für Schausteller, 
wenn die Weihnachtsmärkte schlie-
ßen. „Sie erst zu öffnen, dann nach 

zwei Tagen zu schließen, ist ein Un-
ding,“ so Walter.

„Was uns helfen wird, ist imp-
fen, impfen, impfen. Von der er-
forderlichen Booster-Impfung weiß 
die Landesregierung seit Juni. Jetzt 
darf sie die Kommunen nicht beim 
Ausbau von Impfkapazitäten allein 
lassen“, betont der Fraktionschef. 
„Impfen könnten nicht nur Ärzte“, 
darauf verweist Gesundheitspo-
litiker Ronny Kretschmer (LINKE). 
Auch zu seiner Ausbildung als Kran-
kenpfleger habe es gehört, Spritzen 
zu setzen. Seit langem fordert er ein 
Register für Brandenburg, in dem 
sich Menschen mit entsprechen-
der Ausbildung anmelden können, 
die im Notfall zur Verfügung stehen. 
„Das gibt es immer noch nicht“, so 
Kretschmer. Statt dessen haben 

sich Kliniken selbst ein „Helferregis-
ter“ zugelegt.

Im Süden Brandenburgs wer-
den die Krankenhausbetten knapp. 
„Es gibt bereits umfangreiche Ver-
legungen“, beschreibt Kretschmer. 
Von den 1.033 Intensivbetten in 
Brandenburg können wegen Per-
sonalmangels nur maximal 750 
betrieben werden. Davon seien 
mit Stand von Dienstag 107 durch 
Corona-Patienten belegt, Tendenz 
steigend. „Das Land muss die Kli-
niken unterstützen, den Bürokratie-
aufwand senken, Pflegekräfte aus 
anderen Bereichen aktivieren wie 
zum Beispiel der Reha.“ 

Letztlich fordern die LINKEN, 
jetzt zu planen, wie die Weihnachts-
ferien für mögliche Impfungen der 
Kinder genutzt werden können. bc


